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mit den sog. "zwei welten- bfn ich wOhl ---chen - reaktfon der knastleftung, dfe-

verkehrt verstanden worden, nennen wir ser gefangene wurde sofort in ein an-

es unterschfedlichepositfonen, klingt deres haus verlegt.

dann wohl anders I dasselbe nun mit einem jugoslawischen

denn nir~nds gedenke fch m!ch da wie- gefangenen, wefl er auch als "ausbre-
der auf nur nen bankrlluber zurück zu cher und gewalUtig" gilt, wurden auch

reduzferen, wie das von euch rüberkam. wir getrennt und kOllllllinnur noch' am wo-

im gegentefl, das was fch mir bfsher chenende beim hofgang zusammen!

erkämpft habe und an fdentftät gewon- mft anderen worten, fUr mfch ist es un-

nen habe, werde ich nfcht mehr herge- MÖglfch, kontakte/kommunfkation auf dem

ben, sondern verteidigen, denn nach wie \ hof zu knüpfen, zumal da auch eine ein­

vor will ich keine fndfvfduelle kiste fU~ schUchterung unter den gefangenen betrfe~
mich, sondern mft euch was zusllllllen_ ben wfrd, denen konsequenzen angekUndfgt

und da ist es fUr mfch wichtig aus der werden, wenn sie mit mfr kontakt hätten •
einzel iso raus zu kOMmen, um mit euch es lluft ha1t gezielt darauf raus, daß

fn gruppen zusamMen zu kommen um auch ~le mir da einen fhrer provokateure undpolitisch wefter zu kOlllllen.doch im .Jenunzianten unterjubeln wollen und so-

vordergrund stand nun •• 1, dass ich ne mft werde fch den "gemeinsamen hofgang"

andere geschfchte hab, wo es kefnen weg den es nfcht gfbt, verwefgern; ,

dran vorbef gfbt - und fch mich da fn was bedeutet, dass für mfch die 24 std.
den zusammenhang der ZL-forderung stell- fso efntrftt, wefl ich dadurch auch kef­
te und fch mfch fn dfesem zusammenhang . ne std. hofgang mehr bekomme, fch somft

nach wfe vor begreffe, denn ich lehne rund um dfe uhr fn mefnem zwfnger bfn,
an hand mefner erfahrungen, völlfg zu in der fsolatfon, fn der' ich mfch nun

recht, jeglichen selektiven vollzug an fm 4. jahr beffnde!

mir ab und dfese posftfon habe fch den
schwefnen hier schon fm januar klar ge­

macht, wo sfe forderungen/bedfngungen

an mich stellten, daß sfch nfx ändert,

solang fch mfch nfcht von euch distan­
ziere und jegliche kontakte abbreche!

doch gibts fUr mfch kefnen grund mfch
von euch zu dfstanzferen!

nun haben sfe sich wahrschefnlfch ne

neue taktfk ausgedacht, dfeses jahr
hatte ich nun 3 zellenfilzungen vom LKA
und zwar in kurzen abstllnden:

am 31.01. / am 26.02. / und ~etzt am
13.03.85 - damft wollen sie mfr vorde­

monstrferen, daß sfe dfe totale kontrol­

le über mfch haben und in der lage sfnd,

ihre schwefnereien noch zu perfektionie·
ren.

mitte februar war dann efn typ vom voll­
zugs amt hfer, wo mfr dann ohne bedin­

gungen der gemefnsame hofgang mii ande­

ren gefangenen "gebflligt- wurde. wo

fch von anfang an mißtrauisch war, wefl
mir klar war, dass dfes nicht aus"men­

schenfreundlfchkeft" geschfeht - und

ich mfr sagte, naja, gucken kann man jama 1, verwef gern kann Mn fllllll!rnoch ­
und nun hab fch fn den ca. 4 wochen ge­

nug geguckt!

logfsch fst, wenn fch mfch darauf wef­
ter einlasse, verkaufen die schweine

.damft, an mf r wUrde der sog. "norma 1­

vollzug" praktfzfert, nur stfmmen tuts
nicht - denn es hat sich an mefnen be­

dingungen nix gellndert:
nach wie vor keinen zellenumschluß/

aUSSchluß von allen gemefnschaftsveran­

staltungen/efnzelduschen/begleitung nurvon zwef "~ygards"/LKA-kfste'(sogar

verschllrft, durch laufende zellenfflzun­

gen vom LKA), lefbesvfsftatfon vor und
nach betreten der zelle, sowfe total

strfp vor und nach den besuchen - und
was nun dfesen sog. "geme1nschafts~

hofgang" betrffft, so fst dies auch efn
wftz, wefl es kefn "normaler" hofgang

fst, sondern unter efnem bestfmmten aus­

sortferungsschema praktfzfert wird •.

d.h. gefangene, die denen nfcht fns kon­

zept passen, werden von mfr systematfsch

getrennt - so wurde erst efn gefangener
namens NM von ••fr getrennt, den die

knastleftung hfer eh wUrgt und als "auf­
mUpffgen" gefangenen bezefchnet, wefl
er halt sfch auch nfcht fhrem druck un­

terordnet. dfeser gefangene wurde von

mir getrennt, fndem sfe fhn nur noch .
zu nem anderen hofgang rauslassen.

efn gefangener namens MN hat efnenan­

trag gestellt, mit mir umschluß zu ma-

logfsch, wenn ich den hofgang verwefge­re, werden die schweine damft argumen­

tferen, fch isoliere mich ja selbe~,

die grUnde werden sie nicht sagen.
~omft ist klar, ob ich nun aus meinem

loch rauskOllllleoder nicht, das, geht den

schwefnen auch nen paar meter am arsch
vorbef -

darum werde fch es anders machen, nichl.

ich fsoliere mfch selbst, sondern wenn,
dann werden es dfe schweine sein.

dieses knastsystem hat mich oft genug

versucht zu vergewaltfgen, ich werde

knast nfemals akzeptieren - entweder
oder, fch mach ihre schweinereien nicht

linger mft und wenn fsolation, dann sol­
len sfe es tun, ich werde fUr mich kef­

ne isolation fordern, ich werde sie nur

immer wieder herausfordern, meine unbe­
rechenbarkeit und widerstand zum aus­

druck bringen.

fUr einen kampf um das zusammenkommen,

abschaffung aller trakte und einzel iso­
lation •••••

in diesem sinne, liebe/haß und ne geball­
te faust!
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ihre eigene Emanzipation etwas lernen können (es zeigt, wie nahe sie sich
sind trotz großer riumlicher Trennung), sind fiir uns wichtig, sondern
ganz konkret auch .e Feder Solidaritit en die im ...
nichtunasa~..km. Je iStv I nt runs mrenAus-

aus n ler n-
.05, weil olme el n. WIem dei

~fangeneD steht: ••Entweder sie (d.h. die revolutionäre
Linke hier) kimpft sich in der Praxis des Widerstands zum authentischen
revolutionären Proze8 in Westeuropa vor, indem sie Subjekt des Kampfs
um Befreiung ist, oder sie kann nur als marginale Opposition die Verbre­
chen des Imperialismus UDdden Weg in den durchstrukturierten faschisti- Bedürfnissen des Kapitals, es hier nichts mehr zu verlieren gibt, was uns
sehen Staatsschutzstaat kommentieren.« Diese Frage steht nach eurer noch unbekannt und wichtig UDdnicht schon längst wiederlegt wäre. Ihr

Rllckkebr m an euch. - ..könntet hier mehr tun, fiir die Revolution in Nicaragua und alle unter:
,tes seIGer, aber ihr dllrft auch nicht verdrin&en, daß zur gleichen ariickten Völker und menr IUr euch.Zeit, während ihr dort HiUser UI1Q:iChUlenbaut, Straßen pflasten, die Sicher habt ihr euch Sehr mIt der revo~utioniren Geschichte don beschif­

Ernte einbringt oder Kranke versorgt oder andere don wichtige Titig- tigt. WennihrdondenrevolutionirenKampfstudierthabt,dannkenntihr
keiten ausfiihn, hier von den Vertretern des Imperialismus mit Vehemenz inzwischen auch die historische Funktion, die die 0ucriIla in diesem Land
daran gearbeitet wird, alle Voraussetzungen fiir die Vernichtung der rcvo- hatte, als sie noch keine Masscnbeweguns war, die oft genug auf die
lutioniren Geschichte don zu schaffen. Die Führung der verschiedenen Sl;heinbare Aussichtslosigkeit heraus kimpfen mußte UDdDUft aber bewie­
politischen Fraktionen der herrschenden Klasse arbeiten daran zusam- sen hat, was lctzdich stärker ist als die Strategien UDdWaffen der Unter­
mon, auch wenn es, wie über die Sozialdemokratie einen lauthalsen Streit driicker, obwohl sie auf dem höchsten Stand waren, wenn nur iJJ1Jllerwie­
dariiber gibt, mit welchem Weg das am besten zu erreichen sei. Der Impe- der neu versucht wird, den Kampf zu organisieren. Wir müssen hier den

~ rialismus hat ein Stadium erreicht, in dem er es sich nicht leisten kann, ein gleichen Kampf führen wie ihn die sandinistischen Revolutionäre don ge­

revolutionäres Gebiet egal wo auf der Welt unangetastet zu lassen. Aber er fiihn haben, den spezifischen Formen der Etappe entsprechelid.
braucht auch einen breiten Konsens dafiir, das ist seine Erfahrung aus Wir hier werden nun sehen, wer mit uns gemeinsam den Kampf fiihrt und
Vietnam, daß es anders nicht gebt, die fiir uns aber zugleich sagt und war, sich seiner revolutionären Verantwortung stelIt, ausgcbeDd von der zu
daß es nur der konkrete antiimperialistische Kampf hier ist gegen die ge- schaffenden revolutionären Einheit und Front in Westeuropa. Hier soll je­
samte imperialistische Struktur fiir den Kommunismus, der diesen Kon- der kämpfen.
sens brechen und zu einem politischen und auch praktischen gegen in Im- Die Schaffung der Bedrohung durch den Imperialismus geht von den Me-
perialismus selbst machen kann. tropoien aus.
Dafiir fehlt hier noch viel. Noch ist der Internationalismus innerhalb der Genossinnen und Genossen, revolutionäre Griiße von hier und ganz be-

~ Linken nicht revolutiooir und so ohne wirkliche Kraft. Es gibt immer sonders an alle Revolutionäre! Salut

noch das Hinwenden von einem revolutionären Brennpunkt zum anderen,
in dem die ei ene e nicht realisien ist, die das schon lingst erforden,

: m . IS ,was
e 0 au SIC Z1 t, e u r jahrzehntelange revo-

lutionäre Kämpfe geschaffen worclcn von Menschen, die aufgehön haben,
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